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werden (liche Fin, 29, S. 108). Ueber dem Gebälk der letzteren zwei breite

korinthifche Pilafter an den Ecken, und zwifchen denfelben zwei Triforium-Arcaturen

übereinander. Im zweiten Gefchofs folgt das grofse Radfenfter. Ueber diefem

kommt ein Gebälk, deffen Gefims und Balufirade als Abfchlufs des Mittelfchiffs

durchgeführt ift. Dem Dach endlich entfpricht ein fchlanker Giebel mit kleinerem

Radfenfter unter einem gothifchen Blendbogen. Zu beiden Seiten fchliefsen

Rundthürmchen die Strebepfeiler ab.

Die Compofition der Kreuzfchifffacade von St.-Euftac/ze zu Paris geht aus

folchen hervor, wie fie das Kreuzfchiff der Kathedrale von Beauvais (XV. _]ahrhundert)

z. B. zeigt.

Fig. 155_ Mit dem Aufbau

klärt und vereinfacht

(ich der Stil. Die Con-

folen des Gebälks über

dem Portal nähern fich

fchon dem Stil der Ca-

pelle von St.-Romain zu

Rouen. An den beiden

Triforium-Arcaturen er-

innern die dorifchen

Kapitelle an die von

Ecouen. Die Pilafler-

bildung wird ungemein

fcharf, glatt und firamm.

Mit Ausnahme

der eben befprochenen

fchönen Kreuzfchiff-

Fagade ill. das Aeufsere

der Seitenfagaden von

St. — Eußac/ze weniger

fympathifch. Die kaum

vorfpringenden korinthi-

fchen Pilafter zwifchen

den Capellenfenftern

fcheinen breit, kurz und

nicht im Mafsftab des

Mafswerks. Ganz flach

und kraftlos bilden fie

_ nicht, wie fie follten„

das Erdgefchofs des Strebepfeiler—Syftems, welches kräftig über ihrem Gebälk und del'fen Baluf’trade

entfpringt. Sie haben ferner kein glückliches Verhältnifs zu den beiden oberen Pilafler—Ordnungen

der Strebepfeiler.

 

  

 
Kirche St.-Germain zu Argentan 992).

Das Mafswerk der Feniter der Capellen und der über ihnen zurücktretenden der Seitenfchiffe in:

nicht mehr richtig fpätgothifch und auch nicht in guten Renaiffanceformen. Ganz widerwärtig endlich find

die verfchiedenartigen fleigenden Korbbögen der doppelten Strebebögen, die zweigefchoffig die Ober-

mauern von Mittel- und Querfchif'f ftützen.

Die Fagade der Capellen rechts zwifchen Kreuzfchiff und Fagade läuft fchräg, fo dafs die Tiefe

der Capellen von erfierem aus abnimmt und vorne nur noch die eines Gurtbogens beträgt.

Die ehemalige 'Hauptfacade der fünf Schiffe von St.-Euflache hatte zwei

Thürme und ein breiteres Mittelfchiff zwifchen beiden. In der ganzen Breite

waren zwei Stockwerke der Front fertig und die Hälfte des dritten‚ das un-

gefähr bis zum Gef1ms des Mittelfchiffs reichte. Vier kräftige Strebepfeiler theilten

diefelbe. Im Erdgefchofs, welches der Höhe des Hauptportals entfprach, waren


